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Ueber die Vororbeiten für eine neue Auflage des handels⸗ 
miniſteriellen Entwurfs betreffend die Organiſation des 
andwerks wird von „gut unterrichteter“ Seite geſchrieben: 
„Daß bei der bevorſtehenden Beſchlußfaſſung der Forderung auf 
Einführung des Befäblgungsnachwelſes nicht entſprochen 
werden wird, darf allerdings als ſicher gelten; denn die Bedenken 
grundſätzlicher und pratiiſcher Art, die dagegen zu erheben ſind, 
bestehen in voller Stärke trotz der gegentheiligen Kundgebungen 
des in Innungen organifirten Handwerks fort. Dagegen Debt noch 
dabin, ob nicht den Wünſchen der Handwerker auf Einführung der 
Zwangsinnung weiter entgegengelommen werden kann, als das 
bisher für angängig erachtet wurde. Für die Entſchlteßung würde 
auch die Erwägung ins Gewicht fallen, daß, wenn eine auf Ein⸗ 
führung der Zwangs innung gerichtete Vorlage op den Reichs⸗ 
tag gelangen ſollte, bel der Ip, en Zuſammenſetzung dieſes letzteren 
und den von den Vertretern verſchüldener Fraktlonen auf dem 
letzten Innungs tage abgegebenen Erklärungen mit Sicherheit auf 
die Einfügung von Beſtimmungen zu rechnen iſt, die auf die Ein⸗ 
führung des Beſöhigungsnachweiſes als Vorausſetzung für die Zu⸗ 
laſſung zur Innung und damit zum ſeldſtändigen Gewerbebetrieb 
abzielen.“ 1 
Schließlich wird noch angedeutet, daß die Regierung aus 
politiſchen Gründen, d. h. um die zünftleriſchen Handwerker 
nicht in das ſozialdemokxatiſche Lager zu treiben, ſolchen Be 
ſchlüſſen des Reichstags zuftimmen würde! Daß dieſe dem 
amb. Korr.“ zugegangene Mittheilung von gut unter⸗ 
richteter Seite“ ftammt, müffen wir bezweifeln. Entweder iſt 
die Redaktion dupirt worden oder der Berichterſtatter. Daß 
die Regierung einem Häuflein von Zünftlern, welches noch 
nicht den zehnten Theil der Handwerker repräſentirt, zu Ge⸗ 
fallen Zwangsinnungen mit Befähigungs⸗ 
nachweis für das geſanmte Handwerk einführen ſollte, iſt 
nach den bekannten Erklärungen im Abgeordnetenhauſe und im 
Reichstage aus geſchloſſen. Daß auf dem letzten deutſchen 
Innungs⸗ und Allgemeinen Handwerkertag im April d. J. 
außer Mugliedern der Konſervativen, des Centrums, der Anti⸗ 
ſemiten auch eine Anzahl Nationalliberaler anweſend waren, 
iſt richtig; ebenſo, daß der Abg. Placke erklärt hat, die 
Mehrheit der nationalliberalen Abgeordneten werde durch ihre 
Arbeiten im Reichstage den Beweis liefern, daß ſie die For⸗ 
derungen der Handwerker thatkräftig fördern; was übrigens 
auf die innerhalb der nationalliberalen Partei herrſchende 
„Freiheit“, nicht nur den Agrariern, ſondern auch den zünftleri⸗ 
ſchen Strömungen Folge zu leiſten, ein intereſſantes Licht wirft. 
Aber das rechtfertigt das Nachbild, welches der Berichterſtatter 
entwirft, in keiner Weiſe. Der „Hamb. Corr.“ ſelbſt macht 
mit Recht darauf aufmerkſam, daß mit einer Organiſation des 
Handwerks die wirthſchaftliche Stellung des Kleingewerbes 
nicht gekräftigt werden könne. Nicht aus den Kreiſen des 
Handwerks ſelbſt, nicht durch die mangelhafte und ungenügende 
Ausbildung in techniſcher und kaufmänniſcher Hinſicht, auch 
nicht durch die „Ueberſetzung“ der einzelnen Betriebszweige 
entſtehe die bedrohliche Konkurrenz, ſondern durch die Groß⸗ 
induſtrie, die immer weitere Kreiſe der früher im Handwerks⸗ 
betrieb hergeſtellten Waarenproduktion erobert. Dagegen werde 
weder der Befähigungsnachweis noch die Zwangsinnung ſchützen 
können, da fie weder zu billiger Herſtellung noch zu faufmän- 
niſchem Betrieb die Mittel lieferten. Eine wirkliche Kräftigung 
des Kleingewerbes iſt nicht möglich durch Zurückgreifen auf 
mittelalterliche Inſtitutionen und Einrichtungen, ſondern durch 
Anpafjung an die beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe; 
durch Bildung von Wirthſchaftsgenoſſenſchaften zur billigen 
Beſchaffung von Kredit und Arbeitsmaterial u. ſ. w. 


In der Bennigſenſchen Rede auf dem Feſtkom⸗ 
mers in Hannover befindet ſich in den vorliegenden B:- 
richten folgende Stelle: 

„Redner verweiſt auf die Sezeſſion, die in der Haupt⸗ 
ſache auf einem Gegenſatz der Auffaſſung wirthſchaftlicher Fragen 
und wirthſchaſtlicher Aufgaben beruhte und fährt dann fort: 
„Meine Herren, aber abgeſehen von dieſer Spaltung, die damals 
eingetreten iſt und vielfach beidenfentgen jhonbe- 
zent ſein wird, die damals ausgeſchieden 
find (Zuftimmung), iſt es uns bis in die neueſte Zeit gelungen, 
dieſe ganzen Gegenſätze aus den Intereſſen der einzelnen Land: 
ſchaften und der einzelnen Berufsſtände in hohem Maße in unſerer 


1 auszugleichen.“ 
WS „Zuſtinmung ', welche der Bericht verzeichnet, kam 


natürlich nur von Nationalliberalen. Daß die 28 National⸗ 
liberalen, welche am 28. Auguſt 1880 ihren Austritt aus 
der Partei erklärten, weil ſie der Anſicht waren, daß das Auf⸗ 
hören verwirrender und aufreibender Kämpfe verſchiedener 
lieberalen Fraktionen die unerläßliche Voraus ſetzung für die 
Durchführung eines wahrhaft konſtitutionellen Syſtems ſei, 
dieſen Schritt bereut hätten, müſſen wir entſchieden in Abrede 
ſtellen. Von jenen 28 Mitgliedern gehört zur Zeit nur ein 
einziges der nationalliberalen Partei des Abgeordneten⸗Hauſes 
an. Der Satz des Aufrufs vom 28. Auguſt 1880: 


„Mit der politifchen Freiheit iſt die wirthſchaftliche eng Der: 
bunden. Nur auf der WË Grundlage wirthſchaftlicher Frel⸗ 
heit Ip die materielle Wohlfahrt der Nation dauernd verbürgt“, 


ſcheidet die ſezeſſioniſtiſchen Liberalen auch heute noch von den 
Nationalliberalen. Hat doch Herr v. Bennigſen eben erſt wieder 
den Grundſatz proklamirt, daß die nationalliberale Partei in 
wirthſchaftlichen Fragen kein beſtimmtes Prinzip hat noch haben 
ſoll. Wohin das führt, hat man unlängſt bei der Abſtimmung 
über den ruſſiſchen Handelsvertrag gejehen, bei dem die natio⸗ 
nalliberalen Alliirten des Bundes der Landwirthe mit den 
Agrariern gegen, der Reſt für den Vertrag geſtimmt haben. 

Die Nachrichten aus Serbien lauten noch immer 
widerſprechend, ein Zeichen, daß in der innerpolitiſchen Lage 
des Landes heilloſer Wirrwar herrſcht. Einerſeits wird 


gemeldet, daß die Gerüchte über eine theilweiſe Miniſterkriſe d 


widerlegt wären durch die Thatſache, daß alle Miniſter von 
Niſch zurückkehrten und ihre Aemter übernommen haben. Die 
Audienz des liberalen Führers Avakumowitſch beim König 
hatte keinen andern Zweck, als die Beſchwerden der Liberalen 
anzubringen. Sie werden aber keine Wirkung haben, weil der 
König kein Parteikabinet einſetzen will, nach der jetzt geltenden 
Verfaſſung auch nicht dazu genöthigt iſt. — Andererſeits be 
richtet die „Köln. Ztg.“, daß die Miniſterberathungen 
in Niſch zu keinem endgiltigen Ergebniß 
geführt haben. Zwiſchen mehreren Miniſtern zeigen ſich 
ſcharfe Gegenſätze. Die Liberalen enthalten ſich nunmehr 
gleich den Radikalen der Abſtimmung bei den Gemeinde⸗ 
wahlen, die daher in den meiſten Orten gar nicht vor 
ſich gehen können. Aufſehen erregen Enthüllungen des 
radikalen Blattes „Odjek“ über die letzten Finanzberathungen. 
Das Blatt behauptet, der Finanzminiſter hätte zur Deckung 
des Julikupons 15 Schatzſcheine in der Höhe von zwei 
Millionen den Gläubigern verabfolgt, und beſchreibt die be⸗ 
treffenden Scheine genau. 


In Japan glaubt man an den Krieg mit China, 
in Peking hält man eine Verſtändigung noch für möglich. 
Jedenfalls wäre dies leicht zu erzielen, wenn China den japa⸗ 
niſchen Forderungen auf Einführung von Reformen in Korea 
zuſtimmen würde. Davon will man im Tſung⸗li⸗Yamen 
nichts wiſſen, man lehnt auch jede europäiſche Vermitte⸗ 
lung ab und ſo werden am Ende wohl die Waf⸗ 
fen über das künftige Schickſal Koreas entſcheiden müſſen. 
Die Peters burger Blätter betonen auffallend das Recht 
Chinas auf Korea, weil eine ſchwache Regierung auf der 
Halbinſel für Rußland erträglicher ſei, als eine kräftige und 
aufſtrebende, wie die japaniſche. Trotzdem ſcheint es ganz 
ſicher, daß Japan und Rußland in Verhandlungen ſtehen und 
auch Abmachungen getroffen haben. Die chineſiſche Regierung 
iſt derſelben Ueberzeugung, und ſie betrachtet die ruſſiſchen 
Verſicherungen mit gerechtfertigtem Mißtrauen. So viel iſt 
gewiß, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, mag China oder Japan 
ſiegen: Rußland verlangt und erhält einen eisfreien Hafen in 
Korea. Einen Ausgleich oder ſpäteren Friedensſchluß wird 
man nicht ohne thätige Mithilfe der Petersburger Regierung 
eingehen können. Englands Haltung iſt noch unentſchloſſen 
und wie jetzt gemeldet wird, war auch die Notiz, in der China 
und Japan aufgefordert werden, ihre Truppen aus Korea 
zurückzuziehen, keine gemeinſame der Mächte. 


Deulſch land. 

— Berlin, 12. Juli. [Zollkrieg mit Spa⸗ 
nien.] Der Reichskanzler giebt im „Reichsanzeiger“ eine 
Darſtellung der einzelnen Stadien, in denen es zum deutſch⸗ 
ſpaniſchen Zollkriege gekommen iſt. Bewunderns⸗ 
werth iſt die Langmuth auf unſerer Seite. Nicht weniger als 
zehnmal ſeit dem Ablauf des Handels vertrages von 1883, alſo 
ſeit 1892, find der ſpaniſchen Regierung proviſoriſch alle Vor⸗ 
theile eines Handelsvertragszuſtandes eingeräumt worden. An⸗ 
geſichts des üblen Ausganges darf man legt: ob dieſe Zu⸗ 
vorkommenheit nicht ein Fehler geweſen iſt. Spanien wurde 
durch unſer Entgegenkommen in die eigenthümlich günſtige 
Lage geſetzt, den ganzen Gewinn eines regelrechten 
Handelsvertrages zu genießen, ohne im Geringſten ge⸗ 
bunden zu ſein, und ohne eine entſprechende Gegenleiſtung zu 
machen. Denn während wir unſere Vertrags zölle gewährten, 
hatte Spanien nur mit feinen hohen Tarifpoſitionen und jeiner 
Meiſtbegünſtigung aufzuwarten. Der Reichskanzler wird auf 
die Zuſtimmung von allen Seiten rechnen dürfen, wenn er den 
Zollkrieg für eröffnet anſieht. Dieſe neue Behandlungsart, die 
die Spanier bisher von uns noch nicht erfahren haben, wird 
wahrſcheinlich beſſer zum Ziele führen als das frühere zweck⸗ 
loſe Entgegenkommen, das in Madrid offenbar ganz falſch ver⸗ 
ſtanden worden iſt. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung, dem 
Aus ſchußantrage zu der Vorlage vom 22. Juni 1894 betreffend die 
Verlegung der Zollgrenze bei Cuxhaven die 
Zuſtimmung ertheilt. 

R — Den Männern des „neuen Kurſus“ wird heute 
in den „Hamb. Nachr.“ eine unverzeihliche Miſſethat in folgen» 
der Form zu Gemüthe geführt: f 

In einer Pariſer Mittheilung hleß es kürzlich: „Damit Frau 
Carnot bei ihrem Umzuge nicht gedrängt werde, will der neue 
Präſident ert in etwa vierzehn Tagen vom Elyſéepalaſte Befig 
ergreifen.“ Man ſieht daraus, wie rückſichtsvoll die franzöſiſche 
Republik für ihre Beamten und deren Angehörige iſt. Bei dem 
Wechſel im Berliner Reichskanzlerpalais 18% 
fand eine ähnliche Rückſichtnahme nicht ſtatt. 

— In 30 größeren oder kleineren Bierſtuben, in denen der 
„Vorwärts“ mit pemobnter Wahrheitsliebe 19 00) Perſonen unters 
gebracht, haben die Sozialdemokraten geſtern beſchloſſen, 
en Bierboykott auf ſämmtliche dem Brauereiring angehörige 
Brauereien auszudehnen. ` 

Das beſte Zeichen, daß es mit dem großen Unternehmen 
demnächſt zu Ende ſein wird. 

* Siegen, 11. Jull. Die Stadtverordneten hatten den Ent⸗ 
wurf einer Bierſteue r angenommen, wonach von dem im Stadt⸗ 
bezirk gebrauten Bier ein Zuſchlag von 50 Proz. zur ſtaatlichen 
Brauſteuer, von dem hier elngeführten, auswärtsgebrauten Bier 
65 Pf. für das Hektoliter erhoben werden ſollte. Gegen dieſen 
Beſchluß hatte der hieſige Wirtheverein bei der Regierung 
Einſpruch erhoben. Indeſſen iſt die Genehmigung der 
Blerſteuer eingetroffen. Die neue Abgabe gelangt vom 1. Au⸗ 
guſt d. J. ab zur Erhebung. 
...... —— . (—— 

Militäriſches. 
Feſtungsübung bei Thorn. Bezüglich der großen Feſtungs⸗ 
übung det Thorn hört die „Danz. Ztg.“ aus aut unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen, daß es ſich in erſter Linte um einen Kampf 
zwiſchen ſchweren Geſchützen, um eine Schlacht der Faß⸗Artillerte 
handeln wird. Es werden aber auch auf dem Gebiet des Feſtungs⸗ 
krleges allerhand intereſſante Verſuche gemacht werden. So wird 
man Verſuche macken, ob ſich auf 1400 Meter ein Maſſeninfan⸗ 
terieſeuer gegen Kanoniere empfiehlt. Es iſt fraglich, ob daſſelbe 
gegen Kopfſcheiben wirkſam fein wird. Auf ſolche Diſtanzen iſt 
wohl ſchließlich dem Schrapnel der Vortritt zu laſſen, weil das⸗ 
ſelbe gegen gedeckte Ziele günſtigere Einfallwintel hat. Sodann 
werden mit dem Luftballon ſpezielle Vecſuche dahin vorgenommen 
werden, wie weit man bei klarem Wetter aus einer gewiſſen 
Höhe ſehen und auf welche Entfernungen die Bewegungen einzelner 
Leute zu erkennen find; auch werden aus luftiger Höde (etwa 
1000 Meter) photographiſche Aufnahmen ausgeführt werden. Weiter 
wird der Feind vom Ballon aus elektriſch beleuchtet und bei Tag 
und Nacht Meldungen telephoniſch übermittelt werden und mittelſt 
kleiner elektriſcher Ballons, die mit dem Erddoden in leitender 
Verbindung ſtehen, wird man optiſch telegraphiren. Auch die 
Brieftaube wird bei dem großen Feſtungskampf eine gewichtige 
Rolle ſpielen. Hervorragende Bedeutung wird auch der erſten 
Artillerteſtellung beſgemeſſen werden. 15⸗Centim.⸗Ring⸗, kurze 
15⸗Centim.⸗, ſchwere 12 Centim.⸗Kanonen, 21 Centim.⸗, bei kürzeren 
Entfernungen auch 15⸗Centim.⸗Mörſer, wahrſcheinlich auch 21⸗Centi⸗ 
meter-Haubißen, ſollen auf 3000 — 2000 Meter, ja, um die zweite 
Artillerleſtellung zu ſparen, auf 1500 —1000 Meter frontal, ſchräge 
und enfillrend, namentlich aber mit ſteilen Einfallwinkeln und 
Schrapnels das Feuer der Forts, Anſchluß⸗ und etwaigen Zwiſchen⸗ 
batterien überwältigen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 12. Jul. Eine Ex⸗ 
ploiton von Feuerwerkskörpern erfolgte geſtern 
Abend auf dem an der Frankfurter Chauſſee belegenen Terrat.ı 
des Handelsmanns Grüneberg. Mebrere junge Leute machten ſich 
dort das höchſt gefährliche Vergnügen, ein Feuerwerk abzubrennen, 
als plötzlich der Kaſten, in welchem ſich dle Feuerwerkskörper be⸗ 
fanden, explodirte. Dabei wurde der 18jährige Sohn eines 
in Friedrichsfeide wohnenden Maſchinenmeiſters ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, Zeck Ge bald nach der Einlieferung in ein Krankenhaus 
verſtarb. 

Ein trauriger Fall wird aus dem Weiten Berlins 
mitgetheilt. Der Dr. med. St. wurde heute früh zu einer Pattentin 
in der Groß⸗Görſchenſtraße gerufen; kaum dort angelangt, brach 
er, von einem Herzkrampf befallen, zuſammen. Ein ſchnell herbei⸗ 
gerufener zweiter Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 
tonftotiren. 

In der Strafſache gegen Auguſt Strind⸗ 
berg, betreffend den Roman „die Beichte eines Thoren“, der de⸗ 
kanntlich zuern konfiszirt, dann aber wieder N wurde, hat 
das Kammergericht, abweichend vom Landgericht I., die Eröffnung 
des Hauptverfahrens wegen Verbreitung einer unzüchtigen Schrift 
deſchloſſen. Termin zur Haun tverhandlung ſteht am 17. Juli vor 
der neunten Strafkammer in Moabit an. Die Vertheidigung hat 
Rechtsanwalt Dr. Richard Grelling übernommen. 

+ Der deutſchen Friedensgeſellſchaft iſt von einer baye⸗ 
riſchen Dame ein Legat von 50000 Markt vermacht wor⸗ 
den. Dſe Zinſen dieſes Kapttals ſollen zur Hälfte der deutſchen 
Friedensgeſellſchaft, zur anderen Hälfte dem internationalen Frle⸗ 
densbureau in Bern zufallen. 

+ Zu der Mittheilung von der Vorleſung zur (Gin: 
führung in die Journaliſtit an der E Univer⸗ 
fität zu Lille wird geschrieben, daß an der Franklin⸗Unlverſität zu 
Philadelpbla ſeit längerer Zeit eine Profeſſur für Jour⸗ 
naliſtik eingerichtet iſt; der 3 nbaber dieſes Lehrſtuhls, 
Proſeſſor Johnſon hat in Deutſchland Natlonalökonomie ſtudirt 
nach ſeiner Rückkehr nach Amerika war er eine Zeit lang jour⸗ 


naltſtiſch thätig. 


7 Im nachtwandleriſchen Zuſtand fticg in der Nacht zum 
Monic, ein Zögling der Prapaxanden⸗Anſtalt zu Nagold im Schlaf 
ans Fenſter und machte bier, da er ſich offenbar auf dem Turn⸗ 
platz wähnte, 1rneriſche Uebungen. Durch einen grellen Blitz auf: 
geſchredt, fiel er zum Fenſter hinaus eiwa 12 Meter tief herab. 
Der Unglückliche holte den linken Arm zweimal gebrochen, einen 
Rippenbruch und ir nere Verletzungen erlitten. 

T Madrid hat eine Senſationsnachricht erſten Ranges. 
Der heute wohl unbenxitten erſte Matador Spantens, 
Guerrita, „Rafaelillo“, der Nachfolger Lagartijos und beſte 
Vertreter der Schule von Cordova, wird, im beten Monnesalter 
ſtehend, auf das inſtändige Bitten feiner Familie, der wahrſcheinlich 
das tragiihe Ende Eſparteros keine Ruhe läßt im Herbſt feiner 
gefährlichen Laufbahn entſagen und ſich ins Privatleben zurück⸗ 
iehen. Er kann das in finanzieller 1 ruhig thun, da er 
de während feiner fünfzehnjährigen Thätigkeit ein bedeutendes 
Vermögen erworben hat. Die letzte Corrida ſoll hier am 28. Et 
tober mit Stieren des Herzogs von Beragua ſtattfinden. Für feine 
Mitwirkung bekommt er 50 000 Francs, wovon er die Hälfte ſeiner 
Quadrilla und die andere Hälfte bieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
überlaßt. Guerrita vereinigt in ſich alle hervorragenden Etgen⸗ 
ſchaften eines guten Torrero. Seine Kühnheit iſt mit einer Sicher: 
beit und einer grazidfen Art gepaart, die in dem Zuſchauer kein 
Gefühl der Bangigkeit aufkommen läßt. Seine körperlichen Vor⸗ 
züge verbinden ſich mit einer Meiſterſchaft in der Ausführung der 
verſchledenen „Suertes“, die das Publikum im ganzen Lande immer 
von Neuem zur größten Begeiſterung fortreißt. Alle Eſpadas, die 
mit ihm in Wettbewerb traten, ſtellte er ſpielend in den Schatten. 
Der Rücktritt dieſes Mannes dürfte den Stiergefechten mehr Abs 
bruch thun, als alle ſchönen Reden, die bisher dagegen gehalten 

worden find 1 

+ Ein Mihgeichief, wie es für eine Zeitung nicht größer 
fein kann, iſt dem „Lyon Republicain“ begegnet, in deſſen Nummer 
vom 25. Juni Folgendes zu leſen war: „Der Abend. Um 10 Uhr 
begiebt ſich der Präſident in dle Galavorſtellung im Grand⸗ 
Theatre, man ſpielt Andromache mit den Künſtlern der Comédie 
Frar caiſe. Herr Carnot iſt bei ſeinem Eintreten der Gegenſtand 
einer langandauernden Ovation; nachdem er faſt eine Stunde ge⸗ 
blieben, geht er, von der Menge fortwährend begrüßt, nach der 
Präfektur zurück. Seit den 1 8 7 rn Ruſſentagen ſah man 
keine ſolche Menſchenmenge, keinen ſolchen Glanz und Jubel in 
den Straßen. Kurz, der erite Feſttag war ſehr ſchön und kein 
unangenehmer Zwiſchenfall ſtörte ihn.“ — An dem 
Abend, über deſſen Ereigniſſe hier in ſo beruhigender Welſe be⸗ 
ER wird, tft bekanntlich der Präſident Carnot ermordet 

worden. 

+ Der Cohn ſeines Vaters. Aus Halber ſtadt ſchreibt 
dem „B. T.“ ein Abonnent: „Zu Ihren häufig ſo reizenden 
Erzählungen aus der Kinderwelt geſtatte mir, Ihnen einen kleinen 
Beitrag zu liefern. Ein Schwager von mir Im Pferde⸗ 
händler. Ich beſuchte ihn kürzlich; da kommt mein 3½ jähriger 
Neffe auf mich zu und ſagt: „Onkel Max, mach' einmal Deinen 
Mund auf.“ Auf meine Frage: „Weßhalb?“ antwortete er 
wörtlich: „Ich will einmal ſehen, wie alt Du biſt.“ 

„Etwas für Gegenliebe.“ Als Beweis für die unglaub⸗ 
liche Naivität, wie He heut zu Tage noch in manchen Kreiſen an⸗ 
getroffen wird, druckt die „Chemiker⸗Zeitung“ in ihrem Briefkaſten 
folgenden Brief eines Bauexrnmädchens an einen 
(beier ab: Werther Herr! Ich erlaube mir ihn einige Zeilen 
zu ſchreiben. Da ich nähmlich in der Lage bin mich zu verhetraten 


ich bin 21 Jahre alt zu Hauſe gebt es mir ſehr ſchlecht ich habe 
einen ſehr böſſen Stlefvater, er in Bauergutsbeſitzer. Ich ſtehe 
jetzt in Liebesverhältnis zu einem Gutsbeſitzer ich bin ihn ſterbens⸗ 
gut aber es bewerben ſich viele andere Mädchen um ihn und da 
bin ich ganz in Zweifel denn ſie überreden ihn zu viel und hätte 
ich eine große Bitte an ihn (Sie), ob ſie mir nicht könnten 
etwas für Gegenliebe ſchicken mir haben es Leute ge⸗ 
rathen ich ſollte einmal zu Ihn ſchicken Sie würden vielleicht was 
haben wo ich ihn dann ganz gewiß hätte. ſollten ſie nichts haben, 
fo ſagen fie es meinem Bruder ſollten fie aber was geben können 
ſo ſagen ſie und legen ſie mir ein baar Worte bei wie ichs ver⸗ 
wenden ſoll und packen fie es gut ein und legen fie bei was es 
koſtet. Alſo etwas für Gegenliebe! Es grüßt u. ſ. w. 
Menſchenhändler. Man ſchreibt dem „Hamb. Korr.“ 
Kopenhagen: Mitte voriger Woche wurde bier ein Ehepaar ver⸗ 
haftet, das einen ſchwunghaften Handel mit neugeborenen Kindern 
betrieb. Der Mann, ein gewiſſer Martenſen, war früher Ange⸗ 
ſtellter der Kopenhagener Polizeibehörde, hatte aber den Dienſt 
quittirt und war Handelsagent geworden. Vor einem halben Jahre 
etwa faßte das ſaubere Ehepaar den Plan, ſich ſeinen Lebensunter⸗ 
halt durch die Adoption von Kindern zu verſchaffen. Es wurden 
in den Tagesblättern Anzeigen veröffentlicht, denen zufolge von 
einem hochachtbaren Ehepaar Kinder gegen einmalige Bezahlung 
zur Adoption geſucht wurden. Bald fanden ſich auch mehrere 
Mütter ein, die ihre Kinder den Eheleuten gegen Zahlung von 
Summen, bie zwiſchen 400 und 700 Kronen varlirten, übergaben. 
Sofort nach Empfang des Geldes wurden die Kleinen von den ge⸗ 
wiſſenloſen Leuten gegen ein billiges Koſtgeld, das höchſtens im Jahre 
80 Kronen betrug, anderweitig in Pflege gegeben. Bis jetzt find 
7 ſolcher Betrugsfälle aufgedeckt worden, doch fürchtet man, daß 


die eingeleiteie Unterſuchung noch weiteres Belaſtungsmatertal 


gegen die Menſchenhändler zu Tage fördern wird. 

T Zwei Opfer der Liebe. „Im kleinen Hafen von Como 
wurde in emer der legivergangenen Nächte ein entſetzlicher Doppel⸗ 
ſelbſtmord begangen. Ein Gärtner entdeckte in der Frühe am Ufer 
einen Damen: und einen Herrenhut und ein Packet Briefe. Unter 
den Briefen befand ſich ein Zettel mit den Worten: „Zwei Opfer 
der Liebe. Man bittet, nichts in die u zu ſetzen.“ Es 
wurde ſchnell ein Kahn in den See gelaſſen und die Schiffer zogen 
bald zwei Leichen heraus. Dieſelben waren an den Hälſen durch 
einen ſchwarzen Schleier feſt aneinander gebunden und ſofort be⸗ 
merkte man, daß ſich zwiſchen den zwei Liebenden — der junge 
Mann war 18, das Mädchen 16 Jahr alt — ein furchtbarer Kampf 
entiponnen haben mußte. Die Ertrinkenden wollten ſich offenbar 
retten, zerkratzten und biſſen einander an vielen Stellen wund, doch 
vermochten ſie ſich nicht mehr frei zu machen — ſie fanden den 
gemeinſamen Tod in den Wellen...“ 


Lokales. 
Voſen, 13. Juli. 

—n. Ferienkolonien. Geſtern, Donnerſtag, Nachmittag 6 Uhr 
erfolgte in der Turnhalle am Grünen Platze die Verabſchiedung 
ber Ferienkolontſten. Zu der kleinen Feier hatten ſich die Damen 
des Komitees, die Reltoren Schwocho w, Weymann, Richter 
und Schlab s, bie Kolonleführer und Angehörige der Kinder eln⸗ 
gefunden. Ein Mädchenchor der Bürgerſchule unter Leitung des 


Apo⸗ Herrn Koclakkowstt leitete die Feier mit einem dreiſtimmigen Ab⸗ 


ſchiedsgeſange ein. Darauf hielt der Vorſitzende des „Vereins für 
Ferienkolonien“, Herr Landes rath Kalkowsktl, eine Anſprache. 


Zum 13. Male ſendet der Vereig arme, ſchwächliche Kinder in die 
Sommerfriſche. Mit einer geringen Zahl beginnend, ſteigerte Hä 
dieſelbe und erreichte mit weit über 200 Kinder jährlich den Höhe⸗ 
punkt. Noch vor zwei Jahren konnten 22 Kinder, und im vorigen 
Jahre noch 180 Kinder verſorgt werden. In dieſem Sommer be⸗ 
trägt die Zahl der bedachten Kinder nur 117. Diefer Rückgang tit 
weniger in der Opferwilligkeit der Bürgerſchaft zu ſuchen, als viel⸗ 
mehr in der großen Zeriplitterung der Mittel durch viele Veretne 
mit ähnlichen humanen Beſtrebungen. Die Behörden bringen den 
n nach wie vor großes Wohlwollen entgegen; der 
agiftret gewährte in dieſem Jahre ſogar eine bedeutend höhere 
Subvention als ſonſt. Für dieſe Unterſtützung ſprach der Redner den 
Behörden, den Damen, welche die Ausrüſtung der Kinder dewerkſtelligen, 
den Schulen, überhaupt allen Gönnern, die die gute Sache fördern 
helfen, den Dank des Vereins aus. Stich an die Kinder wendend, 
ermahnte Redner dleſe, der großen Woblthat ſtets eingedenk zu 
fein und ihren Dank durch Beſcheidenheit und Wohlverhalten zu 
bezeugen. Mit dem Wunſche, daß der Landaufentgalt den Kindern 
zum Segen gereichen möchte, ſchloß der Redner. Es werden dies⸗ 
mal 3 Landkolonien ausgeſandt, und zwar gehen: 20 Knaben unter 
Führung des Herrn Martin Fiebig nach Paradies, 25 
Mädchen unter Führung des Herrn Peetz nach Kurnik und 
20 Mädchen unter Führung des Herrn Arendt nach Wov⸗ 
toſtwo bet Pudewltz. 24 Mädchen und 21 Knaben bleiben in 
den Stadtkolonien unter Führung von Frau Pohler und des 
en Kuhn; 5 Kinder genießen eine Badekur in der Kinder⸗ 
ellſtätte zu Inowrazlaw und 2 Kinder gehen in Einzelpflege. Nach 
dieſen Mittheilungen beſchloß ein fröhliches Wanderlted des 
Mädchenchores die Feier. Die Koloniſten empfingen darauf noch 
verſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände und wurden alsdann entlaffen. 
Die Abreiſe in die Kolonſen erfolgt Montag, den 16. Jult. 


* Das königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Star gard⸗ 
Poſen macht unterm 11. d. Folgendes bekannt: „Vom 15. d. 
Mts. ab bis auf Weiteres find bei Durchführung der vollen Sonn⸗ 
tagsruhe noch die folgenden Stationen und Halteſtellen gemäß den 
in unſerer Verfügung vom 1. Mai d. J. ausgedrückten Grund⸗ 
ſätzen in der angegebenen Zeit an Sonn⸗ und Feiertagen zu 
ſchließen; alſo auch Privat⸗Depeſchen nicht R befördern. 

Station Gondeck von 8,20 Vormittags bis 1090 Vormittags 

Sg D s 


Pierſchno = 8,10 e ? 

= e 6,0 Nachmitt.⸗ 8,10 Nachmittags 
e Schroda = 8,00 Vormittag = 10,50 Vormittags 
e = - 550 Nachmitt. 8,10 Nachmittags 
= Sulencin ⸗ 820 Vormittags = 11,00 Vormittags 
e olkſtätt ⸗ 830 e s 10 e 
H leſchkow⸗ 9,00 D s» 11,80 5 
. Witaſzyce = 1,00 Nachmitt. 3,30 Nachmittags 
5 otlin = 1,10 8 „ 310 H 
s Pleſchen =» 120 S = 230 D 
s Brunow = 5,20 s = 810 es 
e Biniem = 5,40 H H R " 


»Für Poſtpackete nach Portugal iſt nach elner Mitthel⸗ 
lung des Reſchspoſtamts der vorübergehend geſperrt geweſene Weg 
über Hamburg wieder benutzbar. 

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 19, 
den Jeffeſchen Erben gehörig, iſt für den Preis von 200 000 Mark 
an die Kaufleute Gebrüder Präger bier verkauft worden. 

nnerſtag Nacht entſtand auf bis jetzt 


Die Wahl des Seebades. 


Von Theo Seelmann. 


(Nachdruck verboten.) 

Eines ſchönen Tages kommt die Landratte zu dem Entſchluß, 
daß ſie ein Seebad beſuchen will. Iſt der Seebadluſtige wirklich 
leidend, dann frägt er wohl ſeinen Arzt um Rath, der ihm einen 
allgemeinen Hinweis ertheilt und ihm im Beſonderen die Wahl 
läßt; will er aber nur KH Wochen als Strandbummlex ver⸗ 
bringen, dann iſt er gewöhnlich völlig obne jeden Anhalt. In bei⸗ 
den Fällen hängt dann die Wahl des ſchließlich auserkorenen See⸗ 
bades von reinen Zufälligkeiten ab. Gute Bekannte, die dieſes 
oder jenes Seebad bereits beſucht haben, geben bereitwillig ihre 
Erfahrungen zum Beſten, oder man nimmt auch feine Zuflucht zu 
dem Anzeigenteil der Zeitungen und geräth dann oft auf ein See⸗ 
bad, bei dem die angeprieſenen Segelregatten, das Mövenſchießen 
und die Seehundjagden häufig den Ausſchlag geben. Es wird alſo 
gepackt und abgedampft, denn, ſagt man ſich, der Name thut nichts 
zur Sache und die See wird ja überall die See bleiben. . 

Die See iſt allerdings bei allen Seebädern vorhanden, ſonſt wären 
ſie eben keine Seebäder, aber auch hier gilt der Satz: Alles mit 
Unterſchled. Nicht jeder Ort, der an der See liegt, iſt zum See⸗ 
bad geſchaffen. Nicht zum Geringſten hängt feine Eignung von der 
Konfiguration der den Gezeiten CNN Uferregion, von dem 
Strande ab. Denn die Lagenverhältniſſe des Strandes ſind ent⸗ 
ſcheidend für die Stärke des Wellenſchlages. Auf einem flachen, 
mehr wagerechten Strand fluthen die Meereswogen kraftlos dahin, 
läuft ſich die Welle todt; auf den abſchüſſigen Strand dagegen trifft 
ſie mit voller Wucht, bäumt ſie ſich auf zur Brandung und erzeugt 
fie den wohlthätigen, mit Recht bochgeſchätzten Wellenſchlag. Allein 
bie W. des Strandes find auch noch anderweitig 
von Bedeutung. Ein Strand mit ſchlammigem Grund, auf deſſen 
Schlickmaſſen Sa ein reiches Leben von Pflanzen und Thieren 
entfaltet, iſt mangelhaft. Das Meer, die große Geburtsſtätte alles 
Lebenden iſt auch ein großes Grab, neben einem ewigen Entſtehen 
geht auch ein ewiges Vergehen einher. Beſtändig geben Thiere 
und Pflanzen zu Grunde und ihre Leichen bedecken den von ihnen 
bewohnten Boden. Sie verweſen und verunreinigen den Strand 
und tragen dadurch nicht wenig zu dem ſogenannten Seegeruch bei. 
Ein guter Strand muß frei ſein von Ven elleng nur dann 
ift er für ein Seebad geeignet, iſt er wirklich rein. 

Wie man Debt, iſt ſchon vie Strandfrage ein Gegenſtand, der 
darthut, daß ſich die Wahl eines Seebades nicht übers Knie 
brechen läßt. Das iſt aber nur ein Punkt. Ebenſo weſentlich tft 
die Beſchaffenheit des Seewaſſers. Es dürfte für viele Binnen⸗ 
länder neu ſein, daß es Seebäder giebt, die gar kein Seewaſſer 
beſitzen, wenigſtens kein wahres, unvermiſchtes Seewaſſer. Bäder, 
die im Mündungsgebiet großer Flüſſe liegen, haben zum guten 
Theil kein eigentliches Seewaſſer, ſondern Brackwaſſer, Waſſer, in 
dem ſich Salzwaſſer und Süßwaſſer miſchen. Die in das Meer 
dinaustretenden Waſſermaſſen der Ströme verſchwinden durchaus 
nicht plötzlich in den e Fluthen des Meeres, ſondern fie be: 
balten noch geraume Zeit einen eigenen Weg inne, fie ftauen fi 
und bilden, dank der Verſchledenheit der ſpezifiſchen Schwere, einen 
beſonderen Strom im Meere. Ein Blick auf eine Seekarte zeigt, 
wie weit die Flußläufe noch in das Meer binausreichen und wle 

xoß ihr Ueberfluthungsgebiet in der Nähe ihrer Mündungen iſt. 

Bader, die unweit der Austrittsſtellen von Flüſſen und Strömen 
liegen, ſind deshalb viel mehr an dieſen Waſſerſtraßen als am 
Meer gelegen und dementſprechend iſt auch ihr Waſſer zuipmpien- 
SN, Damit büßen fo gelegene Bäder beträchtlich an ihrer Heil⸗ 
kraft ein. 

. Das richtige Seebad zu treffen, verlangt alſo immer mehr 
Ueberlegung. Doch geben wir weiter. An den günftigen Erfolgen 
an der Kräftigung der Seebadbeſucher iſt die Meeresfluth nicht 
allein betheiligt. Ebenſo wie das Seewaſſer bildet ſicher auch die 


Seeluft einen gewichtigen Heilfaktor. Mit der Seeluft aber verhält 
es ſich genau jo wie mit dem Seewaſſer, Hr iſt keines wegs in allen 
Seebädern gleichartig, gleich rein und gleich temperirt. Gute See: 
luft iſt frei von Staub und Ruß und enthält nur ganz wenig 
Mikroorganismen. Die Reinheit der Seeluft, verbunden mit einem 
hohen Ozongehalt, iſt der Grund, warum die Erkrankungen der 
Athmungsorgane durch einen längeren Aufenthalt an der See we⸗ 
ſentlich derbeſſert und geheilt werden. Hler allein ſchwirren in 
dem Sonnenſtrahl nicht unzählige Sonnenſtäubchen, ſondern er 
erſcheint bläulich und durchſichtig, ein Beweis für die Reinheit 
der Luft. Die Reinheit der Luft kann aber durch verichtedene 
Einflüſſe beeinträchtigt und geſteigert werden. Vermindert wird fie 
durch die Nähe größerer Städte. Wir haben ja auch Seebäder, die 
unweit größerer Städte liegen. Die Unreinigteiten der Stadtluft 
werden durch die Luftſtrömungen entführt und mengen H der 
Seeluft bei. Begünſtigt wird die Reinheit der Seeluft durch das 
Wehen der Seewinde. Die Seewinde ſind wahre Luftreiniger. 
Aber auch ſie herrſchen nicht überall gleichmäßig. In dieſer Be⸗ 
ztehung macht Hi ein großer Unterſchied bemerkbar zwiſchen der 
Oſtſee und der Nordſee. An der Oſtſee überwiegen die Landwinde, 
an der Nordſee die Seewinde. Wohl bringen ſie in der 
erſten Zeit dem Binnenländer eine leichte Abkühlung und 
ein leiſes Fröſteln. uber bald tritt Gewöhnurg ein und nun wirkt 
der Seewind erfriſchend und belebend. Er durchlüftet den Körper 
und härtet die Haut ab, ſo daß ſie ſpäter den Unbilden des Herbſtes 
und des Winters gewachſen iſt und Erkältungskrankheiten ver⸗ 
bindert. Seebäder, die auf Inſeln liegen, werden ſich des Vorzugs 
regelmäßig wehender Seewinde natürlich in höherem Grade er⸗ 
reuen als Küſtenorte. Ueber die Inſeln fluthet der Seewind 
immer hin, mag er aus einer Himmelsrichtung kommen, welche es 
auch ſei. Darin zeigt ſich der Werth der Seebäder auf den Nord⸗ 
ſeeinſeln. Dieſem Umſtand verdankt auch Helgoland ſeine Be⸗ 
deutung als Kurort. Hter entfaltet der Seewind ungehindert feine 
leichten Schwingen. Zwar iſt der Frühling kalt, aber der Sommer 
tft kühl, der Herbſt warm und der Winter mild. Und trotz der 
angenehmen Kühle im Sommer, trotz der ſteten Lufterneuerung 
artet die Seebriſe doch nie zu einer garitigen Heſtlakeit aus. 

Je mehr das Seebad von der ſalzigen Fluth umfloſſen iſt, je 
ungehemmter die Seeluft es durchſtrömt, deſto mehr kommt das 
Seeklima mit feinen Lichtſeiten zum Ausdruck. Das Seekima 
zeichnet ſich bekanntlich durch die Gleichmäßigkeit feiner Luſft⸗ 
temperatur aus. Das Waſſer nimmt die Sonnenwärme 
ſchwerer auf als das Land, glebt fie dafür aber auch 
wieder langſamer ab und bewirkt dadurch, daß die Luft eine 
anhaltend gleiche Erwärmung erfährt. Die Temperatur⸗ 
6 werden ausgeglichen. Die Gleichmäßigkeit und 

ilde des Seellimas bedingt es, daß der Aufenthalt in 
freier Laft in allen Tagesſtunden ſich woblthätig äußert. In 
Seebädern mit richtigem Seeklima iſt der Abend ebenſo wohlig 
mild wie die übrige Tageszeit. Das iſt für den Seebad beſucher 
von großer Wichtigkeit. Denn alle Seebadbeſucher ſollen ſoviel als 
möglich in der beleben den Seeluft leben, mögen ſie nun krank oder 
geſund fein. Nur dann genießen He vollkommen die Vorzüge der 
See und des Seeklimas. Thun ft: es nicht, dann berauben He 
ſich willkürlich einer großen Wohlthat. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
auch dieſes Moment, das ſeeklimatiſche Verhalten der Luftwärme 
mehr in Seebädern auf Inſeln als in ſolchen, weniaſtens im All⸗ 
gemeinen, am Küſtengelär de zur Geltung kommt. 

Nur wo alle die angeführten Faktoren zuſammentreffen, wird 
ſich die Heilwirkung des Seebades in ihrem bellſten Lichte zeigen. 
Nur dort wird der Badegaſt ſich aller erhofften Folgen erfreuen. 
Das Bad in der See iſt ein vortreffliches Reizmittel für die 
Nervenenden der Haut. Von hier aus wird der empfangene Reiz 
fortgeleitet nach dem Centralnervenapparat, von dem nun wiederum 
eine vermehrte Anregung nach allen Körperorganen ausgeht. Herz 
und Lunge arbeiten kräftiger, das Blut ſtrömt von der Haut nach 


p. Aus Jerſitz. Do 
noch nicht aufgeklärte Welle in dem Schlafzimmer des Hotelters 
den inneren Körpertheilen, um deſto vollſtrömender wie 
dort zurückzukehren. Es findet eine reichere E kung SS, 
Berleſelung aller Körpergewebe mit dem erwärmenden und ernäh⸗ 
renden Safte des Blutes ſtatt. Dazu treten die körperlichen Ein⸗ 
wirkungen der Seeluft. Die friſche, zehrende Seeluft fördert den 
Ver rennungsprozeß im Organtsmus. Im rper kommt es 
zuerſt zu einer erhöhten Rückbildung, die gedeckt werden muß, und 
dieſe Anſpannung der Ernährungsthätigteit führt dann ſchließlich 
zu einer geſteigerten Anbildung. Das Geſammtergebniß iſt die 
Hebung des Stoffwechſels. Die vermehrte Anregung der Körper⸗ 
energie, die Steigerung der zu lelitenden Arbeitsſumme hat dann 
jene unvergleichlich angenehme Ermüdung, jene befriedigende Mube 
und jenes erquidende Behagen im Gefolge, die wir nach Beendi⸗ 
gung einer jeden Arbeit empfinden, die in unferen Kräften 
ongemeſſenen Schranken bewegt hat. Die körperliche Beeinfluffung 
äußert wie onſt auch bier ihre Rückwirkung auf das geiſtige Be⸗ 
finden. Es weicht die nervöſe Haſt und Unſtethelt, und freudiger 
Gleſchmuth und ruhige Sicherbeit greift um ſich. 

Das Alles vermag der Aufenthalt an der See zu zeitigen. 
wenn er richtig angewandt wird. Der Geſunde wird ja darin 
immer leichter feine Rechnung finden. Der Kranke aber, bei dem 
mannigfache Beſonderbeſten mitſprechen, ſollte ſich an Ort und 
Stelle nie eines ärztlichen Berathers begeben. Wie durchaus nicht 
ein Seebad dem andern gleicht, fo find auch nicht die Einwirkungen 
des Seeaufenthalts auf den kranken Beſucher ſtets an jedem Tage 
dieſelben. Da bedarf es dann der Beihülfe des erfahrenen Bade⸗ 
arztes, der den individuellen Eigenheiten des Patienten entſprechend 
bier und da einen Wink giebt, dieſes verbietet und jenes empfiehlt 
und die Bade⸗ und Lebenswelſe des Kranken regelt. aſſer 
allein thuts bei leidenden Perſonen nicht, obgleich viele Bade⸗ 
gäſte der entgegengeſetzten Meinung zu ſein pflegen, denn es Im 
notoriſch, daß kaum 5 Prozent aller Badenden ärztlichen Rath in 
Anſpruch nehmen. 

Wohin alſo nun? Beantworten wir dieſe Frage im Allge⸗ 
meinen. Die Nordſee zeichnet ſich durchſchnittllch durch einen 
ſtärkeren Wellenſchlag und höheren Salzgehalt vor der Oſtſee aus, 
deren Salzgehalt nach der Entfernung von der Nordſee verſchteden 
groß Ip und allmähltg ſoweit zurückgeht, daß er im finniſchen 
Buſen bis auf geringe Spuren verſchwunden iſt. Die Bäder der 
Nordſee werden außerdem wie erwähnt, dauernder von den See⸗ 
winden beherrscht. Dagegen bieten die Oſtſeebäder vielfach den 
Vorzug, daß ſie neben dem Genuß des Bades elne nähere und 
weitere landſchaftlich anmuthige Umgebung beſitzen, die zu ab⸗ 
wechſelungsreichen Ausflügen Gelegenheit bietet. Man kann darum 
inſofern eine Grenzſcheide vllëe Nordſee und Oſtſee ziehen, daß 
man ſagt: wirklich Kranke mögen die Nordſee aufiuchen, nur 
Erbolungsbedürftige gefallen fi vielleicht an der Oſtſee beſſer. 
Gebt man noch einen Schritt näher auf die Auswahl des See⸗ 
bdades ein, dann darf man die Regel aufſtellen, daß allzu ver⸗ 
anügungsreſche Seebäder für den Leldenden ebenſo unpaſſend find 
als allzu ſtille Badeörter; dort vergnügt er und hier langwellt er 
ſich vielleicht zu Tode. Dem Gefunden iſt kaum ein Rath zu ertheilen, 
denn er wird doch immer ſeinen perſönlichen Neigungen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Anſprüchen nachgehen. 

Aus der Fülle der Seebäder ein Einziges beraus zugreifen. 
das muß einem Jeden feloit überlaſſen bleiben. Wenn er nach 
den dargelegten Geſichtspunkten eine Auswahl trifft, dann werden 
ſeine Hoffnungen verwirklicht werden und er wird beim Anblick 
der blintenden See frohbewegt in die jubelnden Verſe Heines ein⸗ 
ſtimmen können: 

„Thalatta! Thalatta! 

Set mir gegrüßt, du ewiges Meer! 
Sei mir gegrüßt, zehntauſendmal 
Aus jauchzendem Herzen!“ 


Deimert — Hotel Concordia — ein kleiner Stubenbrand, welcher 
jedoch bald von den Bewohnern gelöſcht wurde. 


Aus der Provinz Poſen. 

* Gneſen, 12. Zul. [(Beſitzwechſel. Wiederwahl. 
Die Jacobinstiſchen Häuſer in der Warſchauerſtraße ſind vorgeſtern 
für den Preis von 141000 M. in den Beſitz des Herrn Hambur⸗ 
ger, Geſchäftsführer und Schwager des Herrn Hermann Wreſzynskt 
dierſelbſt, übergegangen. Dieſer Verkauf bat rad der hieſigen 
„Stg.“ eine intereffante Vorgeſchichte. Kaufmann H. hlerſelbſt 
batte einen Tag zuvor die Häuſer für den Preis von 140 000 Mk. 
bereits gekauft und ſollte die Punktation darüber nur „ins 
Reine geſchrieben werden. In dieſer Zeit kam Herr Hamburger 
zu dem Käufer, beglückwünſchte ihn und ließ ſich über die Renta⸗ 
bilität der Grundſtücke ꝛc. auf das Allergenaueſte unterrichten. So 
in formirt eilte er ſchnurſtracks zu Herrn Jacobinski, dot ihm 1000 
Mark mehr und erſtand auf ſolche Weile die Grundſtücke. — In 
der letzten Stadtperordneſenſitzung wurde Stadtrath E. Wollenberg 
als F auf die Dauer von 6 Jahren wieder⸗ 
de wählt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 12. Zul. [Einführung des Regie⸗ 
rungspräftdenten) Heute Vormittag 11 Uhr hat bie 
Einführung des neu ernannten Regierungspräſidenten Dr. von 
Heydebrand und der Laſa in ſein Amt durch den 
Sberpräſidenten D. von Seydewitz ſtattgefunden. Die beiden 
Herren begaben fih gemeinſchaftlich zu Wagen nach dem Regie- 
rungsgebäude am Leſſingplatze, wo Dë im Plenarſitzungsſaale ins 
zwiſchen ſämmtliche Mitglieder des Renierungsfollegtums verſam⸗ 
melt hatten. Oberpräſident D. von Seydewitz hielt eine Anſprache 
an Herrn von Heydebrand und gab beſonders ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Leitung des Regierungsbezirks Breslau ein 
Mann bekomme, der durch Geburt und Beſitz dem Bezirke 
angehöre und dem ja auch ſowohl aus der Zeit ſeiner amt⸗ 
lichen Thütlgkeit im Namslauexr Kreiſe wle auch bet feiner Wirk⸗ 
ſamkeit in anderen Provinzen der Ruf eines hervorragend tüchtigen 
Berwaltungsbeamten vorausgehe; er komme in ein Kolleatum, 
von dem er volles Verſtändniß und volle Förderung der gemein⸗ 
ſamen Ziele urd Zwecke erwarten könne. Dr. von Heydebrand und 
der Laſa erwiderte in warmen und herzlichen Worten. Er äußerte 
feine Freude darüber, daß es ihm vergönnt geweſen jet, mit der 
Leitung desjenigen Bezirkes betraut zu werden, in welchem er noch 
Vor 13 Jahren Landrath geweſen fet und in welchem 18 Jahre hin⸗ 
durch der hochverdlente und auch von ihm beſonders vochgeſchätzte 
Wirkl. Geh. Rath Freiherr Juncker von Ober⸗Conxeut mit fo 
großem Erfolge gewirkt habe. Er fet, jo bemerkte Herr von Heyde⸗ 
brand weiter, kein Freund von Programmen, weil es doch aewiſſe 
Schwierigkeiten habe, derartige Verwaltungsprogramme durchzu⸗ 
führen. Er komme dem Bezirfe Breslau mit großer Liebe und dem 
Reglerungskolleglum mit vollem Vertrauen entgegen, und er hoffe 
und wünſche, daß beides erwidert werde; das werde die bene 
Grundlage für ein gedeihliches Zuſammenwirken fein. Sodann 
brachte der Oberpräfibent D. von Seydewitz ein Hoch auf den 
Kaiser aus, worauf die Vorſtellung der Mitglieder der Regierun 
vor dem neuen denten ſtattfand. — Dr. von Heydebrand un 
der Laſa hat mit dem heutigen Tage die Dienſtgeſchäfte über⸗ 


ommen. 
Kei, Thorn, 12. Jull. (Zur Affaire des Oberſe⸗ 
kundaners Szuol z.] Der erſte Strafſenat des Reichsge⸗ 
richts hat, wie die „Th. Zeit.“ meldet, beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
heit des in Thorn verhafteten Gymnaſtaſten Szuolz nicht vor dem 
Relchs gericht zu verhandeln, wahrſcheinlich da das Material zu 
der Anklage auf Landesverrath nicht genügend iſt. Die Sache 
wird nun vor dem Landgericht in Thorn verhandelt werden. 
Lyck, 11. "oun [(Bei dem Ausmarſch nach dem 
Schteß platz Arys!] hatten unſere 45er von der geradezu 
tropiſchen Hitze entſetz ich zu leiden. Wie die „L. Ztg.“ 
mittheilt, ſollen infolge Hitzſchlages zahlreiche Erkrankungen 
eingetreten ſein, während zwei Mann auf den Fuhrwerken, auf die 
fie nach Eintritt ihrer Erſchlaffung gebracht wurden, geſtorben 


nd. 
e * aëpibouten, 11. Zult. [Pferdedieb ertappt] Auf 
dem geſtrigen Vieh: und Pferdemarkt wurde ein Pferdedieb feſtge⸗ 
nommen, gerade in dem Augenblick, als er zwel von drei Pferden, 
die ex geftoblen, verhandelte Das britte 11 ein zweijähriges 
229580 hatte er ſchon vorher für 180 Mark verkauft. Der beſtoh⸗ 
ene Beſitzer Graske aus Brzozowsten im Kreiſe Stuhm hatte den 
ern Gottſchalk auf telegraphiſchem Wege 
von dem Diebſtahl, der in der Nacht von Sonntag zu Montag bei 
ihm verübt war, benachrichtigt. Der äußerſt niedrige Preis von 
465 Mark für zwei ſchöne Pferde letwa die Hälfte des wirklichen 
Werthes). das Verſchenken des Sattels und das ſchnelle Zuſchlagen 
beim Handel waren neben der Aehnlichkeit der verhandelten Pferde 
mit den als geſtohlen gemeldeten. Verdachtsgründe genug zur Ver⸗ 
Haftung des Verkäufers. Nach längerem Sträuben legte der Dieb 
ein umfaſſendes Geſtändniß ab. Danach heißt er Franz Dorr und 
In ep 19 Jahre alt. Er bat einige Tage bei dem Beſitzer G. in 
Br. gearbeitet. Um die Pferde ſeines Arbeitgebers zu ſtehlen, ließ 
er Ah in dem drei Meilen entfernten Thiergartsſelde von dem Ge⸗ 
meindevorſtand am letzten Sonntag über die zu ſtehtenden Pferde 
auf den Namen des Beſitzers E. Joſt in T., als been Knecht er 
ſich ausgab, einen Schein ausſtellen. Nach Mitternacht ſtahl er 
die Pferde und ritt mit ihnen den zehn Meilen weiten Weg zum 
Pferdemarkt nach Mühlhauſen, wo die Ausführung feines Planes, 
mit dem Gelde das Weite zu ſuchen, ſo ſchnell vere telt wurde. 
Kl 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Juli. Wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 
wurde das Erdbeben in Konſtantinopel von den 
ſelbſtthätig photographiſch regiſtrirenden magnetiſchen Inſtru⸗ 
menten des königl. meteorologiſchen Obſervatortums in Potsdam 
aufgezeichnet. Die Schwingungen erreichten bei dem zweiten 
Stoße eine Amplitude von 9— 10 Bogenminuten. s 

Leipzig, 12. Jull. Profeſſor Dr. Sophus Lie hat den 
Ruf an die Untverfttät Ehriftianta abgelehnt. 

Wien, 12. Juli. Der Miniſter des Innern richtete an 
die Landesbehörden einen Erlaß, durch welchen im Hinblick 
auf die Cholera in Rußland ſowie auf die Erkrankungen 
in Galizien und der Bukowina ſtrenge Beobachtung der Vor⸗ 
ſchriften der Dresdener Konvention eingeſchärft und 
eine fünftägige Ueberwachung der Reiſenden aus Rußland 
ſowie eine baldige Reaktivirung der Reviſtonsſtationen an der 
Nordgrenze von Galizien und für die Gemeinden Galiziens 
und der Bukowina die ſtrengſten umfaſſendſten prophylaktiſckh en 
Maßnahmen angeordnet werden. 

Wien, 12. Jull. Der Reichstagsabgeordnete Heilsberg 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Trient, 12. Juli. Der Kai ſer traf heute früh, von 
ſtürmiſchen Evvivarufen der Bevölkerung begrüßt, in Male ein 


biefigen Ki Zone e 
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und ſetzte Vormittags die Reiſe über Cles fort. Auch da 
wurde dem Monarchen durch die Behörden und die Einwohner⸗ 
ſchaft ein begeiſterter Empfang bereitet. 

Rom, 12. Juli. Der Deputirte Romanin⸗Jacur iſt 
zum Unterſtaatsſekretär im Arbeitsminiſterium ernannt 


worden. 

Paris, 12. Jull. [Deputirtenkammer.] Laſſere legte 
den Bericht über die Geſetzesvorlage gegen die anarchiſtiſche 
Propaganda vor. Die Beratbung beier Vorlage ſoll nach 
der Erledigung der Vorlage über die direkten Steuern ſtattfinden. 
Letztere würde von Poincarré vertheidigt. Der Mintſter erklärte, 
daß er ſich während der Barlamentsferten mit weiteren Reformen 
beſchäftigen würde. 

Paris, 12. Juli. Die mit der Ueberwachung der Zu⸗ 
Anger zur Deputirtenkammer und zum Miniſterium des 

us wärtigen beauftragten Geheilmpoliziſten verhafte⸗ 
ten heute Nachmittag zwei Perſonen, welche lange Zeit vor 
dem Palais Bourbon ſtanden. Die Verhafteten erklärten, daß He 
in perſönlichen Angelegenheiten vor einigen Tagen von London ge: 
kommen ſeien. N 

Haag, 12. Juli. Eine heute eingelaufene amtliche Depeſche 
aus Indien meldet: Da die Häuptlinge von Lombok 
zuerſt die Auslieferung des Hauptanſtifters der Unruhen, 
Made, verweigerten, ſetzte ſich die Expedition in Marſch. 
Darauf unterwarfen ſich die Häuptlinge; Made beging Selbſt⸗ 
mord. Zwei wichtige Plätze wurden beſetzt. General Vetter 
unterhandelt mit dem Sultan. (Dadurch erfährt die ähnlich 
lautende geſtrige Meldung eines Amſterdamer Blattes ihre 
Beſtätigung. — Red)). 

Haag, 12. Juli. Die Konferenz für internatio⸗ 
nales Privatrecht, welche heute mehrere das Erbrecht 
betreffende Anträge annahm, wird morgen geſchloſſen werden. 

Pera, 12. Juli. Nachmittags 4 Uhr 8 Minuten erfolgte 
ein neuer ſtarker Erdſtoß, der eine Panik in der Bevöl⸗ 
kerung hervorrief. Die Bevölkerung verläßt von Neuem die 
Häuſer. Die Läden werden geſchloſſen. 


SE Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Sta.“ 
8 Ballin, 18. Jul Morgens. K 

Die von dem geſchäftsführenden Ausſchuß der Karl⸗ 
Peterſtiftung einberufene Verſammlung behufs Bericht⸗ 
erſtattung über die Behandlung der Peterſtiftung durch das 
Antiſklaverei⸗Komitee nahm eine Reſolution an, nach welcher 
die Verſammlung ihre volle Uebereinſtimmung mit dem Vor⸗ 
gehen der Verwaltung der Karl⸗Peterſtiftung erklärt, und hofft, 
daß es dieſer gelingen werde, ihr urſprüngliches natürliches 
Ziel, deſſen Erreichung durch das Antiſklaverei⸗Komitee 
bisher verhendert wurde, doch noch zur Ausführung zu bringen. 
Dr. Peters fol von dieſem Beſchluß benachrichtigt werden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wiesbaden: Bet der geſtri⸗ 

gen Schießübung auf dem Militärſchießplatz entlud ſich 
ein Geſchoß nach hinten. Zwei Landwehrmänner wur⸗ 
den verletzt und nach dem Lazareth gebracht. Ein Offizier 
und zwei Landwehrmänner wurden leicht 2 5 

te Morgenbl. melden aus Hamburg: Im Zirkus Buſch 
an der Hamburg⸗Altonger Grenze brach geſtern Nachmittag Groß⸗ 
feuer aus, welches die Stallungen einäſcherte. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Petersburg gemel⸗ 
det: In Kirpitſchnaja wurde ein polniſcher Student 
verhaftet, bei welchem eine Bombe gefunden wurde, 
ebenſo ein anderer mit einem Meſſer bewaffneter Student. 
Beide wurden ſeit langer Zeit von der Polizei geſucht, da fie 
eines Anſchlages auf das Leben des Zaren ver⸗ 
dächtig ſind. 


Bergen, 13. Juli. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin ſind nach einer guten Fahrt an Bord der Yacht 


„Hohenzollern“ hier eingetroffen. Auf der Fahrt wurde der Reih 


am 9. d. M. von Berlin abgegangene Kurier an Bord ge⸗ 
` ommen. 

Rom, 13. Juli. Die „Opinione“ meldet: Gelegentlich 
der Berathung der Finanzmaßregeln im Senat 
vom 14. d. M. werde Schatzmeiſter Sonino bezüglich des 
Amendements Antonelli erklären, daß er bereit Tei, die ver⸗ 
langten Ausführungsbeſtimmungen vorzulegen. Der Verwal⸗ 
tungsrath des italieniſchen Kredits von Pavia hat beſchloſſen, 
für ſeine Titres den Zinsfuß von 5 Prozent aufrecht zu er⸗ 
halten, trotz der im Amendement Antonelli enthaltenen gegen⸗ 
theiligen Beſtimmungen. 

Paris, 13. Juli. Das Schwurgericht in Layal verurtheilte 
den Vitar Brune au, welcher feinen Pfarrer ge⸗ 
tödtet und in den Brunnen geworfen hat, zum Tode. 

Brüſſel, 13. Juli. Der König und die Königin 
gaben heute den Mitgliedern des Preßkongreſſes 
in den Lakener Schloßgärten ein Gartenfeſt und wurden 
die Journaliſten in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache von dem Königspaare begrüßt. Die Geſandten 
Deutſchlands, Italiens, Englands und Hollands waren nicht 
eingeladen. 

Konſtantinopel, 13. Juli. Das Erdbeben war 
furchtbar in Angora, auch in Konia war ein ſtarker 
Erdſtoß zu verſpüren. In Polowa find mehrere Häuſer 
eingeſtürzt, wobei es Todte und Verwundete gab. Auf der 
Anatoliſchen Eiſenbahn wurde das Erdbeben bis auf 480 Klm. 
von Konſtantinopel entfernt verſpürt. Die Kommiſſion ver⸗ 
theilt Lebensmittel und Geldspenden. Auch die Bosporus⸗ 
inſeln litten ſtark, mehrere Bahnſtationen ſind zerſtört. Der 
Mittelpunkt des Erdbebens iſt Bruſſa. 

Chicago, 13. Juli. Mehrere Führer der Auf ſtän⸗ 
diſchen riethen, die Angeſtellten der Pullmannwerke jetzt 
aufzufordern, die Beendigung des Streikes zu er⸗ 
klären, da das dem Lande zugefügte Uebel zu groß ſei. Tie 
Angeſtellten erklärten ſich damit einverſtanden; man glaubt, 
daß infolgedeſſen der Streik offiziell beendet iſt. Die 
Züge verkehren wieder regelmäßig. Nach Meldungen aus 
élu tft die Situation daſelbſt unver- 
ändert. 


W 


Handel und Verkehr. 


** Türkiſche Looſe. Dem Pariſer „Börſenbl.“ wird aus 
Konſtantinopel gemeldet, daß der Staatsrath das Türkenloos⸗ 
Arrangement de gier hat und die Sanktion des Sultans in 
den nächſten 14 Tagen zu gewärtigen Tel, 


** London, 12. Sul. Bankaus weis. 


Totalreſerdre 29 263 000 Abn. 38 000 Pfd. Gier, 
Notenumlauf 26 013 000 Abn. 358 000 e 
Baarvorrat h 38 51 6 000 Abn 395 000 = Pr 
Portefeuille 19 956 000 Abn. 1 382 000 e " 
Guthaben der Privaten 836693000 Zun. 1755000 e e 
do. des Staats 7 509 000 Abn. 343300. « e 
Notenreſervte 26 883 000 Abn. 3000 = e 
Regierungsſicherheiten. . 12970000 Abn. 151000 e = 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 65½ gegen 
63°/, in der Vorwoche. 
** London, 12. Zult. [Wollauktlon.] Zahlreicher Beſuch. 
2 8 höchſten Preiſe der ae Auktion erzielt. 
endenz feſt. 
Bradford, 12. Juli. Wolle ruhig, Garne ruhiger, Stoffe 
ungebeſſert. 


Marktberichte. 


Bromberg, 12. Jull. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
fammer.) weisen 128 32 M., feinſter über Notiz. Roggen 
108 112 M., feinſter über Nottz. — Berg seg 
100—110 M, — grougetbe nominell 116—125 M — Erbſen. 
Futter⸗ nominell 120130 M., Kocherbſen nomtnell 150-155 M. 
Ki 9208 128— 135 


per 21 
M. Br., 120,50 M. Gd. — 9 
bis 135 Mark, 


136 M. 
eig. 141 bez.) Roggen ſtill, per 1000 Kliogramm loko 114 
bis 123 M., Zu 121,50 


feiner über Notiz. — Spiritus unverändert, ver 


10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 31 M. nom., per Aug.⸗Sept. 


70er 30 M. nom. — Angemeldet: nichts. — Regultrungspreiſe: 
Weizen 136 M., Roggen 121.50 M., Spiritus 70er — M. 

Nichtamtlich: Rüböl unverändert, per 100 Kllogr. loko 
ohne Faß 43,50 M. Br., per Jult und per September⸗Oktober 
4450 M. Br. — Petroleum loko 9,15 M. verzollt per wk mit 
% Prozent Abzug. (O. Z.) 
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Am 12. Juli Wärme⸗Maxlmum + 24,5 welt. * 


D Wärme Minimum + 181° « 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Jult Morgens 1,58 Meter. 
„ „ 12. ⸗ Mittags 1,56 . 

e 13. = Morgens 1,48 ` 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 11. zeit [3ur Börſe.] Die Lokalpapiere ges 
winnen immer mehr Beachtung, je ſchlaffer ſich die europätiche 

ekulation im Verkehr internationaler Werthe erweiſt. 
geſtern, jo beſchüftigte ſich Heute die Börſe ausſchlteßlich mit Bahnen, 
namentlich inländiſchen, und einzelnen Montanpapieren und mit 
inländiſchen Zprozentigen Anleihen. Der Kurs der inländiſchen 
Bahnen wird jetzt auf der Baſis des allgemein niedrigen Zins⸗ 
ſatzes und mit Rückſicht auf dle ſteigende Bewegung der feſtver⸗ 
zinslichen Papiere berechnet. Der niedrige Geldleibpreis, das 
Steigen der Zoroz. Inneren Anleihen lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
diejenigen inländiſchen Transportwerthe, die während einer langen 


eihe von Jahren eine in ihrer Höhe faſt ſtetige Dividende ver⸗ 
theilt haben, die zugleich eine angemeſſene Verzinſung des ange⸗ 
legten Kapitals gewährten. Außer Mainzer und Lübecker waren 
öſtliche Bahnen gefragt, letztere wohl auf die Vorausſetzung eines 
lebhaften ruſſiſchen Getreideexports in der bevorſtehenden Cam⸗ 
agne. Die Gründe des lebhaften Intereſſes für Warſchau⸗ 

tener werden verſchiedentlich angegeben. Außer der Erwartung 
eines regeren Verkebrs in Folge der guten Ernte Polens wird 
die Verſtaatlichung dieſer Bahn ins Auge gefaßt. Die Verſtaat⸗ 
SEN der ruſſiſchen n dürfte den Aktionären 
wahrlich nicht verlockend erſcheinen. Es wäre noch des Verkehrs 
in einzelnen Montanwerthen Erwähnung zu thun, der ſich zeit⸗ 
weiſe etwas reger entwickelte. Dies gilt beſonders oder fait aus» 
ſchließlich von Laura⸗Aktien, die auf Deckungen um ca. 1 Prozent 
ſtiegen. Dafür wurde ein günſtiger Elſenbericht eines Breslauer 
Blattes angeführt und vielleicht waren auch unſere Mittheilungen 
über den Jahresabſchluß der genannten Geſellſchaft von Einf . 
Wir finden nicht, daß dieſe Mittheilungen einen ſtärkeren 8 
bieten könnten. Ferner wollen wir in Bezug auf die e 
aus den verſchiedenen Induſtriebezirken das Urtheil des Werk⸗ 
leiters einer der angeſehenſten Eiſengeſellſchaften anführen, das 
dahin geht, es laſſe ſich kein genaues Bild von der Lage des 
Eiſenmarktes geben. Die Berichte lauten oft entgegengeſezt, je 
nach dem Standpunkte des Berichterſtatters. Die ao, inneren 
Anleihen Degegneten heute wieder guter Nachfrage. Auf allen 
übrigen Theilen des Marktes lag der Druck der Erſchlaffung. (N. Z.) 


Breslau. 12 Juli (Schlußkurſe.) 
Neue Zproz. Reſchsanleihe 


Caro Hegen 


Oefterteich Kredltattlen 285, 
eſterreich. Kreditaktien 285, 
Ungar Goldrente 98,70, G 
15 E 5 Ké Mia ie en S 
134,50, ochumer Gußſta ` 
——, Gelſenkirchen 151,80, Harpener Bergwerk 130,70, Htbernta 
125,40, Laurahütte 122,50 Bpros Bortugielen 23,70. J 
Meittelmeerbahn —,—. Schweizer Centralbahn 12990, Schweizer 
Nordoftbahn 117,00, Schweizer Union 87,90, Italteniſche Merldio⸗ 


ſcheidt Aktten 94,75. Deutſche Kleinbahnen 
M., 12. Juli. een 


eege Ko * . — a = pr BEN Ae RER D'A em. IE SETZE FCC r 1 


Rout —.—, Schweizer EE 7550, Norbd. Lloyd —.—, 30.75 A 31. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Gutt Chicago. 11. Juli Weizen ſtetig, per Jul 56%, per Sept. 
Mexikaner ——, Italiener 77,70, Ediſon Aktſen ——, Caro 32,12 ½, ver Auguft 31,75, per September 30,75, per Oktoder⸗ 58 ¾. — Mals kaum ne ber Së 41’. Spes Bert 


Hegenſcheidt —.—, SE "Si zanleibe —— Ruhlg. Jan. 30,25 clear nomin. Port per Juli 12 55 

Hamburg Juli. (Privatpertehr an ces Komburrer Baris. 12. Dutt, Geireidemarft (Schlußbericht.) Weizen 
Abendbörſe.) we 285,00, Oſtpreußen 90 00. Diskonto⸗ malt, ner Gut 19, 0, per Mugquft 18.95, cer Septbr.-Dezbr. 18 85, Telephoniſcher Börſenberich!. 
. 184,60, Italiener 77,70, Packetſabrt 88 00, Muffie |_er Nov Febr. 18 95. — Roggen ruhig. er Juli 12.15, ver Nov. Berlin, 13. Juli. Wetter: Trübe. 

Noten —.—, Laurahütte 121,60, Deutſche Bank 157,90, Lombarden Febr. 12,40. — Mehl matt, ver Jult 41,75, ber Auguſt 41 75, per New g L 12. Juli. Wet Juli 591/, C 
213,00, Hamburger Kommerzbanf 10370. Lübeck⸗Büchen 141,50, Septbr.⸗Tezbr. 41,00, per Novbr.⸗ Februar 41 25. — Rüdöl matt, hork, 12. Juli. zen per Ju Le O., per 
Dynamit 128,00. Privatdistont 1¾. Seit. per Juli 45 25 ber Augun 45.25, ver Sept.⸗Dezbr. 4600 .er| September 60 C 


Peter burg, 12. Juli. Wechſel auf London 93,10, Wet | Januar Apr l 4650 — Spiritus matt per Yult 5200, per Auguft # — — 
0. gg 45,57½ Wechſel auf Amſterdam Zeg Wiechſel auf Paris 32 25 SC Sepibi.»Dezbr. 32,75, ver Jan.⸗April 29 25 Wetter: Berliner Produkten markt vom 12. Juli. 


R uf. . Oxientanleihe —,—, do. III. Orten tanleibe —,—, Bewöl — 
20 Sant fir ang Wr Ganbel 909, Berersturger Ca Ban apre, 12 Juli. Geier. der Yamb. Firma Veimonn, Bledler Sn e GN Een Te ere 


526 Warſchauer Diskonto⸗Bank ——, Petersb. internat. Soot Co. Kaffee good average Santos per Juni 97,25. der Sept. Das Wetter bleibt — 8 für die Tendenz an unſerem 


527, Ruff. 2, pro 5 154, Gr Ruff. Eiſen⸗ 9375 per Dezbr. 85 50. Ruhig. 
bahnen —.—, Ruf S üdweßbahn⸗Aktien SH Trũb e. Havre, 12. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Btegler Ben ale ee Wieder e it. eröffneten, Iomobt 
Paris, 12 Su (Schlußture. Ruhig u. Co. Kaffee in Newyork ſchlon mit 10 Points Hauſſe. Weizen wie Roggen mit weſentlich herabgeſetzten Preifen, 
Aproz. omoxtii Rente 100.85 3 proz. Rente 100,25, Italiener Wio 7000 Sad, Santos 5000 Sack, Recettes für geſtern. ader die Meldungen von Regenwetter aus Weneuropa haben 
Con? Rente * Sproz, ungar Goldrente 97,75, III. ri. Antwerpen, 12. Juli Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf dann ſpäter doch wieder eine Befeſtigung der Tendenz, beſonders 
€ —,—, proz. Ruſſen 1889 100,0 ne unit. Egypter finirtes Type weiß loto 12½ bez u. Br., 5 u 12 „fur letzteren Artikel verurſacht ud der Schluß iſt für die en nur 
—,—, proz. ſpan. a. Anleihe Gi), tonp Türken 24,55, Türken. per Auguſt 12%, Br. per Geht, Dezbr. 12%, fr ` Get, nog, eiwi ½ M. für Wei zen allerdings immer not über 
Looſe 125 50 Artogent, Türk. Priortäte- Obligationen 890 482,50, Antwerpen, 12. Juli, Getreldemartt. Weizen fest. Roggen 1 ſchlechter als geſtern; dabei ließ der Umfang des Verkehrs 
ranzoſen 69375, Lowbarden 223 75, Banque Ottomane 612 00, ruhig. Haſer flau. Gerste ruhig. freilich ſehr zu wünſchen übrig. Hafer auf nahe Lieferung un⸗ 
angue de Paris 632,00 Bong. ' Edcomt: —, ER into äi. Amsterdam, 12 Juli. Getreibematkt, Welzen auf GEN verändert, wurde pr. . etwas billiger offerirt. Gel: lzen 


828770 Suezfanal⸗A. 222,00, Cred. Cyonn 727.00 B de Francs, per November 138. — Roggen loko auf Termine „per Ha: 50 To., Roggen 50 2 


Tab. Abr 428,00, Wechſel a. dt. Pl. 122% % ³-̃ mondonen , 2 Oktober 101. — Rüböl per Herbſt —, per Mai — f 

Sie L 25,15, Cbeg a 2 97 25,16 %½%, Wehe, Amperdem f Amſterdam, 12. Jull Bancazinn 32¼ Ane de ee Baden na gu died aber 

206.06, do. Wien fl. 198 62 do. Madrid 1. 406,00, Meridtonal. A Amfterdam, 12. Juli Japa⸗Kaffee Wë, ordinary 52°, ganz us belebt; dagegen war Spar! tus er etwas schwächer. 
530.00, Wechf. a. Italien 10% Robinſon-A 158 00, u sxtugielen Lundon, 12. Sul An der Hüfte 1 Wetzenladung angeboten. Weizen lofo 195-144 AR. nach Qualität gefordert, Juli 
2312 Portug. Tabaks. Obliaat 411.00 Apıoz Ruſſen 63 20 Pri. Wetter Regenichau A 141 - 141,50 - 141,25 Mt. bez. September 14170 -142—141,75 bis 
vatdiskont 1%, London, 12. alt. Chili⸗Kupfer 2911. ver 3 Monat 38 ¼, 142 Dit, dez. Oktober 142142 50 — 142,25--142,50 M. bez. 

London, 12. Juli. (Schlußkurſe. Rubi. Glasgow, = Juli. Robeiſen. (Schluß.) Metred numbers Roggen loko 116—122 We. nam Quaittär gefordert, Jul! 

Engl. 2¾ proz. Conſols 101è0, Preuß. Aproz. Conſols — ,—, | warronts +1 b. 10½ 5 120 Mt. bes, Auguſt 120,25 — 120,75 Mk. bez. September 121,75 
Sielten. pré, Renſe 76½ Lombarden 8", Aug, 1:69 ube Glasgow, 12. Aut Der Elſenmankt bleibt von heute Mit» bis 192,75 122,50 Mek. ber, Oktober 122,50—123,25—123 MI. bez. 
II. Serie) 101 ¼, konv. Turten 24 ½ öſterr. Silberr. — — öſicrx. tag bis Dientton, den 16. au Morgens geſchloſſen November 123 123 50 M. bez., Dezember 12412450 M. bez ä 


@oldrente —.—, aproz. ungar. Goldrenic 97, «prozent. Spanter Liverpool, 12 Juli, Nackm. 4 Uhr 10 Wan. Baumwolle. Mais loko 100-110 Wet. 1 ti 
64% % pros. Bghppter 10081, Apr: unifiz. Cabpier 102 a. proc Umſaß 8000 Bad., davon Für Spekulation und Export 500 Ballen. 05 A Ëer EE 
Tilbut⸗Mul. pp. ` Greet, Mexikaner 57 Ottomandank 14¼ Ca; Rubig. ME. nom., Auauſt 99.50 Uk. nom., September 100,50 Mk. nen 


o OI Sr véi, Te Beers neue e d 2 gp 181, site e Da auer? ee reiche rege 808 Känferprels, lität W um der 100) Klon ramm 96-165 We. and De 
uvpets LUCA, ſupt. Gite a. tb arg. batte ugu Septbr. Verkäuferpre ember⸗ Oktober K et Zä 41 8 
61°/,, 4½ proz. üuß. bo. 37, Gren, Relchsanl. —.—, Griech. 81er | Oktober = November 3°), ddt, Nos nee Weber Zei jn H e dP dr 1 05 A und en Ki (EN ae 
Dnleibe 29 ½, do. 87er Monopol⸗Anl. 31 ¼ Abr: . 1889er zember Januar 3°, im Kauferpreis, Januar⸗FJebruar 3“ od: do, de. m erſchex, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 134—148 ., Se 
24%, Bra. pëer Anl. 65¼, Platzdiskont ¼ Silber Gei, bruar März 38, d. do. Iclefilcher 183—147 M. feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und, 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,51, Wien 12,66, Poris Liverpool, 12 Juli. Ee e Nottrungen.) Amerikaner Mia f eder 150-158 "ei ab Bahn bez., zujficer, 131—141 
25,32, Petersburg 25 ¼. good ordinary 3 %½ bo. low middling 3% Amexitaner middling] Mark, feiner ruſſiſcher 142—15) ad Bahn und Kahn bez., Juli 
Enenos-Abpres, 11. Juli. Goldagio 263.00. 31%½1, 12 good middling Ze, de. middling It 4½ Pernam fatr 135— 131 75—135 Mi. bez., September 118,50 — 118,25 Mt. bez. 


Mio de Janeiro, 11. Juli. Weckſel au Londey 9 ¼. 4½6, do. good fair 4¼, Ceara fair 4, do. good fair 4/1, Egyp⸗ D 
0 Han brown fair 4%, do. do. good air 455 Jm, do. do. good 5, BS, EE Allg nach n 2000 KE 
Bremen, 12. Juli. (BörlemEdin bericht.) Koifiniteg Pe | Peru rougb fair —, bo. do. good far 51% do. do. good Bu 1170200 Mt. bez. 4 
troleum. het, Nottrung der Bremer Vetrolenmbörſe. do. do. fine Gi, do, moder rough fair Ai. do. do. good fatr 4% Mehl Weizenmebl Nr. 00: 19,25—17,25 Marl be; Rr. 0 


D 1 
Audio. Lots 4.60 good E Je do. ſmooth ez do. do. good fair 4% M. G. Broach, und 1: 15 7514.00 We. bez. Roggenmebl Nr. 0 15,75 bis 
Kaummole_ e Uplonb mibdl. lot 37%, Bf, good 9%, do fine 4, Dbollerah good 3'/., do. fully good 37/w|18,00 Mk bez., Auguft u. September 16,00— 16.08 Dt de Otto⸗ 
Schmalz Schr feſt. KEN 7%, Pf., Armour fhield 37¼ ſine 37/6, Domra goob 3½ do. fully good 3¼ do. fine 3, ber 16,19—16,15 M. bez., n ZE 16,25 Mk. 5 
Pf., SC 38 Pf., Fairbanks 3 1½ Pf. Scinde good fair 2¼, do. good 2, Bengal fully good 2¼, do. Vetrole um lolo 18, 60 Pe. 
ped. Seit. Er clear middling loto 35. fine 3. Rübe eto obne Faß 452 Mt. bez, Jul 45,9 Mt. bez. 
Sole mſatz: 75 Ballen Newyork, 11. Juli. Wagren bericht. Daumwolle m Reims Otto ‚Robember und Dezember 45,8 M. bez. 
Tabak. Umſatz: 7690 Baden St. Felix, 176 Packen Sumatra, Pork 7%,, do. mm New⸗Oxleans 6 — Petroleum träge, do. Spi rt 1 3 zu 50 IK. Verbrauchsabgabe lolo 
33 Faß Kentucky ın New⸗ Hort 5,15, do. in Khrlabeippin 5,10, do rohes 6,00, bo. ohne & bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe Tote 
Hamburg, 12. Juli. Zuckermarkt. dn dene Rüben⸗ Pipeline certifit. per Auguſt 84 Schmalz Weſtern ſteam 7,7½. GE 9214 M. Dez., Juli 35,3 M. bez., Auguſt 35,4 35,5 Mk. 
Robzucker 1. Probutt e DE 88 pet, Rendement neue Uſance frei] cv. ot: u. Brothers Wer Je kaum behaupt., do. Jult 46%,, do. der 1 0 Je. 35.9—36 IN. dez. Oftober, November und Dezem⸗ 
an Bord Hamburg per Jult e SE . Auguſt 11,42½, per] Auguſt 47%, do. Sept. 47. Weizen ſtetig, Rother Wintergielzen ber 36,1--36,4—3:,3 Mk. bez 
Oktober 11 00, * 1 10,90. Ru 60 ½ do. p. Jult 59°/,, Ce Weizen p. „Auauſt 60%, do. Wetzen SE E Juli 16 ‚00 M. bez. 
Hamburg, 12. Jul. Kaffee. GE Good average [zer Sept. GU, do. Weizen p. Dezbr. 65 /. — Wetreibefracht nach Partotteiftäirke, trockene, Juli 16,00 M. bez. 

Santos per ein 78%, per Sept. 75½, per Dezbr. 69, per März] Kiverpool 1% — Kaſſee fatr Rio Nr. 7 16%, do. Rio Rx. 7. Die Regulirungspreife wurden feſigeſetzt: für Weizen auf 
67¼. Schleppen p. Auguſt 14,77%, do. Rio Nr. 7 p Oktbr. 13, 62 %. Mehl, Spring 141,25 Mk. per 1000 Kilo, für Roggen 124,75 Mt. per 1000 Kilo. 
Partie, 12. Gi (Schluß.) Rohzucker feit, 88 Prozent (ein |clears 2,15. — Zucker On, — Kupfer odo 9,15. (N. Z.) 

Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling 20 M. 1 Rubel — 3,20 NM. 1 Gulden österr. W. = — 1, 170 M. M. N Gulden s södd, — 3 = 12 Car D "Gulden. holt. W. = 4,70 M. ( Frende, ( Lea. oder 4 Peseta — 0,860 W. 
— —— 
Bank-Diskontoſ Wechsel v. 12. gun * Präm.-A ae 12710 e N 9 A Gummi HarWisn 727 187 E . 
- Amsterdam..|21/,| 8 T. 168,68 pe ko, sor-. Ze 3 127, 90 G JAachen- Rot) 27, 61,10 ze esl. Wir, kg 410 135,10 b. — 3 1122228 2 
Tonsen 2 8 T. 20,38“ be |Mein. Ss: Oe 0 tz Altdamm-Colb| 5 schauer Bahn. 5 ` 2 Annalter | — 
Feria. 22/4 | 8 J. 3 122, ls Gr Berl.Pferde ardinische Obi. 4 | 63,50 hz Sf Berl. Anh. . 2½ (20,00 K. 
Wien „nn 2 |8T. Eisenbahn- 4 02,80 bzB Äsnd-ital. Bahn... 7 2 Bresi.Lak....| 74, 449,75 be 
fallen. Fl. — 6 “or. EH G 3 Zu ek, H 18 3 do. Hofm. 123,00 bzB. 
3 
Potıriburg - mark K 248 —— be Nordd. engl, |100,60 e a1 22 5 W 5 —— 5 128.78 we 
— D ei Privatd. (te el EN , 7 95,25 Ka fe GermV-Akt| 44, | 65.50 
0%, Südbahn| 4, 1103,50 e enden Fro. < dE e 4254 21 Cor. tue. 2 2225 C0 
N V 7 60 d. Sln. Pauksoh. d 
20 Frenor- Stück... 16,34 G —.— Anl... 5 404,25 to f. Worrab. 1890| 4 02700 e 195,80 & Ra kamen] 0 267.88 Sep 
Geid-Dollars „nme 8 ‚Albreohtsbgar| 5 : 
Not. 15 I - Le N 439,75 & 3] Pomm. ov. 4 72,50 f. 
Engl. Not-1Pfa.Sterl. | 20,37 ve riech. Gold-A 5 | 31,75 b. uf ke la | { “| Schwarzl. 45 |239,25 dg. 
Se, Net. 100Frcs. | 81105 @ cons. Gold A | 26,00 bat, ‚00 nz P 2 3 Stett.-Vik.-B.| 2½ 103,8 bet, 
Anl. 4 3,70 bz 00 B. Dux-PragG-Pr| 5 100, 20 nern Li Slgtect, St. Pr. 7½ 
8 23040 8. Stargrd- Posen 4½ do. 18810 0%½,½78 026, 0 8 Usudendurg.- 10 196,28 6 
8 2 \Weimar-Gera..| 0 1300 8 rede 4 Ob.-Sohl. Portl.- 
RR Werrabahn.....) 14 106 1898 A | 93,25 620 Cement KA K 
Kasch-Oderb ant. Hypoth.-Bankıa 99,00 Set. 
5 Anleihe 6 | 57,40 be Leeën A 100,60 C. vitsche Grd.-Kr.-Pr.1|34 + 
wisone.A.-Anlı|4 105, 90 bc ao. 5% k.-B. A. 5 | 45'00 pe Kronpfudolfb. A | 93,50 8 do. ll. 44 166,00 be 
“eo. do. 3½ |102,40 . est. G.-Rent.| 4 99.25 ur do.Salzkammg| A 101,0 d 20 ul. v. abg. 3 Charlottenbu — 104 00 d. 
4. do 1,30 6 S imbCzern.sttr| 4 | 91,90 Ce do. 4. J. 68. 3 Gr.Beri.Pferdeb.|122/,1259.90 tr 
Pras.oons.Ani. 4 105, 70 bs stpfl. 4 Disch, nt K Ar — 44 Berl. ki A . 
se do. 35 102,60 C 0.4 Dux-Bodenb .... D Oest.Stb.alt.g.| 3 89,90 8. Ido. 4 103,78 bzG 
ae SL N 8 — BERN Ké an P do. Dre ANS [144,00 @ 
Anl. Co o. Gold-Prio.| A 4 be. GI d 
Sun -Sohld-So Sch d 100,20 D Kasohau- — — R 89,75 d Le Lokalbahn 2 100 . f 4. s 171.5 Gg 
Bart, tadt-Obil 3½ 100, 40 b . Sc o. Nordwestb. 5 404,60 G. 
‚Ostpr.Provani| 3½ | 98,40 @ Oester Staatsb 5% 4138,26 be do. NdwB.G-Pr| 5 
PosenerProv.- 7 55 do. Lokalb.| An, | 99,25 bz do.Lt.B.Elbth.| 5 403, 10 6. 
snirScheine ..) 3½ | 98,50 bzG. do. Nordw.| 4½ Aaab-Oedenb. 
Pos.Stadt-Anl.| 3½ 88,40 G o. Tabak-Anl. Ai, | 80,60 ba B. do.Lit.B.Elb.| 51 |126,30 6. Gold- Pe nun) 3 
Borliner...| Ais |110,00 K. aab-Gr.Pr.-A.| 4 50 ba K. anb-Oedenb. Reiohenb.-Pr. E Bet ‚60 
do. 105,90 G om. Stadt-A. 4 (Silber) . A . Hypoth.- D eh Gussstahl| 3%, |134,25 be 
do. . 3½ 1100,50 f. do. I. Il. V. 4 | 72,30 h. Südöst-B.(Lb.)| 3 | 63,00 be G{B-Pfandbr. Ill. u. V. 4 onifaoius era 777 222 * . 
Otri. Los 4 um. Staats-A.| A ‚90 pe K. 0.Obligation.) 5 405,0 6. x Ag. Elekt.-Gea. 89, 1174,75 02 r : 3,75 bz 
do. do. 3½ 100, 0 bed do. Rente 90 A 85,60 m o. Gold. Por. 4 99,90 G. 18. Bart. "Chart — 4752.30 e onsolidation = 162,00 ve G. 
Kur.uNeu- do. do. fund. 8 402,40 te Ung Eis-B.G-A.| 4½ 04,0 8. 82.00 e ourt. 68. , | 74,40 ag 
mrk.noue| 3½ |100,30 G do. do. amort. 5 „50 Kl. . do. 5.-A. 4½ 98, 00 G. 73.50 8. annenbaum „| 44/4 | 94,00 bz&. 
co. - do. do. 92 5 97,10 bz nische gar.] 5 ’ nnersmaron. JO 
Ostprouss| 3¼½ | 92,20 f. Ass.os.1880A.| 4 400.50 G arest-Grajewe| 5 40,50 d. 1360,00 d arg 6 1107,60 a 
Pommer ..| 3½ 400,0 6. do. Gd. 1 889K. 4 Gr. Hes. Eis. gar 3 ` Dtm. Union P. A. Si 
do, 4 ‚do. do.1890A.| A Ivang.-Dom. g. 41/, 104, 70 be. d et eem 4 87,50 v26 
Posensch.| A 103,10 8. 0.08. E-. O. 4 1404,25 be ster) 5 408. Kozi-Wwor. g. 4 | 97,00 be elsenkirohen..\ 6 1154,80 G 
de, 3½ 389,25 bet fl. Orient 1878] 5 Fach. Wien. 47 ½ 2330 do. 1889| 4 örder Bergw. . O ‚00 
Sohls. 111.Orient1879| 5 IWeichselbahn | 5 73,90 SS ` Ku-CherAn.(O) A 97,60 br * * 7 Kat 2 
4 Lt.A 25 100,00 & ON . mat. EE f ken e 755 9 Go G Berl. Lagerhof.... 81,00G Kölner Bgw — 2225 ZP 
* ol. Schatz -O. anada- 7 be ur.-Kiowoonv br 1 e CS ‚ 
se.neude.| 37, [100,00 & r. Amt. 1864. 5 169,60 6. Gotthardbahn 7 87,00 G ILosowo-Seb..|5 400,50 & 0% cee ae e 144˙30 * re 
de. do. C. 4 4866. 5 (4653,40 be Mosco-Jarosl. 5 3 A.— : 9 
ane Ritir| 37, 29,30 8 odkr.-Pfdbr... 5 (408,80 G. .Merid.- K do. Kursk g. 4 De get SUISSE 
de.neul.il.| 3¼½ 88,30 K do. neue- An, 4.80 bz ich-Lmb. .. 33,40 be. N JA | 99,50 b a ann 
— Moos  Bemeartani dh 840m It Lens Paier e TTT Ree EG e 
Gëengch, d OP . 3 
1 Prouss. ..|4 04,20 & 1883 3% 8422825 e Rea N en 
nz A 104,00 G b. Gld-Pidb. 5 79,75 be d A 98,25 bz „ Nat. Nyp. Cr. d 2 1 Ge ah gem ber 
SE east Lë et | Zee 85 le Cl 5 e 4" aa 
beide 106,10 . bz d a 7 
— 1892 Zu 99,90 & span. Schuld 4 | 65,00 bx _Eisenb. "Stamm-Priorität. 2 l ade Metall- 4 f 180 d ée Dr ji some 
Sts.Rent.| 3½ 100,90 C ürkA.1865C.| 4 Ältdm.Coiberg| LP 2 8 7. Sie 40 130,50 8 jedenh. St.- Pr. — | 12,60 8. 
de. do. 1886 A . do. Din | 24,45. d. rosl.-Warsah war.-Ter. F.- 5 403, 50 bz A Ke — | 33/50 8. 
G. mort. Anl. 3½ 00, 00 G. o. Administr.| 5 98,10 be War.-Wienn..| A h-Anthe/Nussaul) — |: 60.40 m 
Sachs. Sts.Anl. 3% do. Consol. 90 A Wiadikaw.O.g| A „„ 
de: Btagts-Bntl 3 90,80 reg rk.400Fro.-L| — 98, 80 bet, nts ann skoo-Sele. 5 | 96,70 be N Zinkhöfte.| 14 "486.90 e 
Prss.Präm-Ani| 3¼ 122,00 K ng. Gid-Rent.| 4 | 98,80 be e do. St.-Pr.| 44 1187.25 @ 
Kurh, Pr 40T| — do ee 4 | 91,50 l. nat.Geid-Obl| 5 | 93,25 Ge Cl do.Maklerver...;71/, olb. Zink-. — | 34.30 G. 
Be, Präm.-Anl.| 4 9,0 G . Gld.-inv.A.| 4½ 1402,70 b Gotthardb. n. 4 102, 0 peu | do. Prod-Hdbk. „St. Pr. 02, do. St.-Pr...5 404,89 d 
Beyr. Pr.-Anl.| 4 45,50 G Loose. — 258,00 bz ioilian.Gid.-P| 4 0,5 h,Thonröhr. 134,50 brd rern LA ‚75 
do.Tem-Bg.-.. " d owitz 34, | 45,75 bzB. 
207.L.| — 1103,40 ur . 5 do.do.v.1894] 4 102,10 b amit Trust... 134,10 U est. Un. ou 6 | 96,75 
Ka-. Pr.-A Ëm /a |132,60 be tal. Eiso -Obt.| 3 48,00 be GJ Wechside.erök. 99,10 G HEgestrrif. Salz... 435,50 brd. do Pr. 2 |156,25 iz 


Ey d KS Druck und Verlag der Hofbucdruderei von W. Decker u. Co. (U. Höftel) in Poſen. 
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